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Erziehung im Lichte 
von Epigenetik und 

Cradle to Cradle  

Aufsatz von Ingrid Richl 
 

Einleitung 

Als ich vor einigen Jahren eine ehemalige Schülerin traf, stellte sie mich ihrem 

Lebensgefährten vor mit den Worten: „Das ist die Lehrerin, die mich beruhigt hat.“ Eine 

solche Aussage tut wohl jedem Pädagogen gut, genauso wie die Tatsache, dass Klassen, die 

ich 4 Jahre lang als Klassenlehrerin geführt hatte, häufig bei der Realschulabschlussprüfung 

in der 10. Klasse überdurchschnittlich gut abschnitten. Das gleiche gilt für Klassen von 

Lehrer*innen, die einen ähnlichen pädagogischen Ansatz wie ich gegenüber ihren 

Schüler*innen praktizierten. Immer wieder betonten meine ehemaligen Schüler*innen mir 

gegenüber, dass sie das im Besonderen mir zu verdanken hätten und sie führten dies vor 

allem auch darauf zurück, dass ich an sie geglaubt hätte. Ähnliche Rückmeldungen erhielten 

andere Lehrer*innen von ihren Schüler*innen, die diese nicht aufgegeben hatten, sondern 

auf deren Entwicklungsfähigkeit vertraut hatten. Schüler*innen können sehr gut ermessen, 

welche Lehrerin oder welcher Lehrer ihnen gut tut. Und sie sind sehr dankbar, wenn sie das 

Gefühl haben, dass man gut mit ihnen umgeht, das gleiche gilt für deren Eltern. Über 40 

Jahre hörte ich häufig in allen Lehrerzimmern, in denen ich mich aufhielt, wie man sich 

beklagte über die heutigen Schüler*innen. Lehrer*innen, die sich dieser Stimmung 

entgegenstellten aus tiefer Überzeugung, dass alle Schüler*innen gut sein wollen, wurden 

oft nicht akzeptiert  

Auf Anraten eines guten Freundes und weil ich neue Wissenschaften wie die Epigenetik und 

Cradle to Cradle kennenlernte, die so wunderbar zu meinen Erfahrungen in der Schule 

passten, fasste ich den Entschluss, meine Pädagogik und diese Wissenschaften darzustellen 

und sie in Beziehung zueinander zu bringen.  

Zunächst werde ich die Erkenntnisse der Epigenetik mit Einsteins Erkenntnissen erläutern, 

dann meine Art der Erziehung erklären, und schließlich darstellen, was unter Cradle to 

Cradle zu verstehen ist.  

Während ich den Aufsatz schrieb, hatte ich so manche glücklichen Momente, da mir selber 

dabei erst richtig bewusst wurde, wie alles zusammenhängt und welche großartigen 

Chancen wir als Menschheit haben, wenn wir uns einig sind und dieses Wissen in die Tat 

umsetzen.  
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Cradle to Cradle 
 

Cradle to Cradle: Umdenken für einen positiven Fußabdruck, 

Umweltschutz neu denken und anders handeln als bisher 
 
In ihren beiden Büchern „Cradle to Cradle“ und  „Intelligente Verschwendung“ berichten 

Michael Braungart und William McDonough über ihr neues Design-Konzept. Dieses 

bahnbrechende Design-Konzept verbindet zwei scheinbar unterschiedliche 

Produktionskreisläufe – die Techno- und die Biosphäre –  zu einer konstruktiven Ganzheit, zu 

einer dynamischen Einheit in der Form, dass nur sichere, hoch qualitative Substanzen im 

Sinne positiver Nährstoffe in beiden Bereichen eingesetzt werden. Für Mensch und Umwelt 

schädliche Materialien werden sicher in der Technosphäre gehalten, die anderen Substanzen 

werden als positive Nährstoffe in die Natur zurückgegeben. Damit greifen die beiden 

visionären Vordenker, Braungart und McDonough, den binär-ganzheitlichen Informations-

Charakter, den die Physiker in der Natur entdecken – man denke an Einsteins Einsatz der 

Idee der Symmetrie, welche zwei Teile vereint oder die Erkenntnisse der Quantenmechanik, 

welche zeigt, dass die Natur Teilchen und Welle als dynamisches Ganzes sieht – auf. Auch 

Bruce Lipton verdeutlichte durch seine Erkenntnisse im Bereich der Epigenetik nochmals den 

zweigliedrigen Ganzheitsmodus der Natur durch die Einheits-Beziehung von Umwelt und 

DNA.  Braungart und McDonough gelang es durch ihre Erfassung der Realität in einem 

zweigliedrigen, dynamischen Ganzheitssystem, das geniale Rezept der Einheit Natur für 

Mensch und Umwelt als konstruktive, wirtschaftliche Handlungsweise, bzw. als positiv-

ganzheitliche Information nutzbar zu machen, weswegen Cradle to Cradle auch, ähnlich wie 

es im Denken und Wirken von Leonardo da Vinci zu finden ist, alle Bereiche des Sein – von 

der Wissenschaft bis zur Kunst – als Inspirationsquellen und Grundlagen aufgreift.   

Im Folgenden beziehe ich mich  in erster Linie darauf, aber auch auf viele Vorträge und 

persönliche Gespräche von und mit Michael Braungart.  

„Ziel von Upcycling ist eine wunderbar vielfältige, sichere, gesunde und gerechte Welt mit 

sauberer Luft, sauberem Wasser, sauberem Boden und sauberer Energie - eine Welt, derer 

wir uns in vielfacher Weise und in grenzenloser Harmonie erfreuen können.“  (Int. Verschw. 

S.26) 

 

Damit ist eigentlich schon das Programm umrissen. Nur, wie ist das zu erreichen? 

Die Verkleinerung des menschlichen Fußabdrucks galt lange Zeit als die Lösung unserer 

Umweltprobleme, die wir zunehmend mit dem Anwachsen der Bevölkerung und dem damit 

verbundenen Ressourcenverbrauch, dem Klimawandel und der Müllproduktion haben. Die 

Folgen dieses Konzeptes können wir täglich sehen und müssen sie leider auch spüren. Mit 

der Verringerung des menschlichen Fußabdrucks ist es nicht getan, selbst dann, wenn, was 

nie geschehen wird, alle Menschen ihr Möglichstes tun würden, um auf „Null Emissionen“ zu 

kommen. Dafür sind wir einfach zu viele. Das dahinter stehende Weltbild signalisiert den 

Menschen, sprich Kindern, dass es besser wäre, nicht geboren zu sein. Nur dann ist der 

Fußabdruck null und der Schaden nicht vorhanden. Dies ist eine Welt voller Grenzen und 

Begrenztheit. Ich wage die These, dass die diffusen Ängste, die die Deutschen momentan 
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haben, obwohl es den meisten materiell so gut geht wie noch nie, auf diese düsteren 

Zukunftsaussichten zurückzuführen sind. Die Weltuntergangstimmung schlägt auf das 

Gemüt. Manche leugnen die Probleme, weil sie es nicht aushalten, ständig damit 

konfrontiert zu werden und doch nichts tun zu können, andere stürzen sich in Aktivitäten 

und versuchen ihr Leben zu ändern, doch das ist auf Dauer sehr schwierig und kaum 

durchzuhalten und deshalb auch wieder frustrierend.  

Dagegen steht das Innovationskonzept Cradle to Cradle, von der Wiege zur Wiege, von 

Professor Dr. Michael Braungart und William McDonough. Sie zitieren: 

„Verschwende deine Kraft nicht an Ablehnung, 

schreie nicht gegen das Schlechte an, 

sondern singe das Lied von der Schönheit des Guten.“ 

Ralph Waldo Emerson (S.43) 

Die Frage, die sie sich stellen, ist:  Was ist unsere Rolle auf dieser Erde? 

Die Natur bietet Orientierung. Sie kennt keinen Abfall, Verzicht und keine  Einschränkungen, 

sondern setzt die richtigen Materialien zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort ein. Warum 

machen wir Menschen das nicht auch so schön und schlau? In den Jahren der industriellen 

Revolution war man froh, Dinge zu entdecken, die eine bestimmte Funktion erfüllten, z.B. 

Blei, Mangan, Kobalt und Chrom für bestimmte Farben. Dass diese Farben für den Menschen 

schädlich sind, daran dachte man zunächst nicht. Mit dem Recycling begann ein Teufelskreis. 

Materialien wurden umgeformt und einer Wiederverwendung zugeführt. Aus Papier mit 

Druckfarben wurde Recyclingpapier mit dem Ergebnis, dass sich die Giftstoffe in den Farben 

von mal zu mal anreichern und über den Karton aus recyceltem Papier in das darin 

aufbewahrte Essen eindringen. So essen wir unseren eigenen giftigen Abfall. Dafür gibt es 

noch viele Beispiele. Unsere Textilien sind nicht für Hautkontakt gemacht, die Weichmacher, 

die in Plastik vorkommen, verursachen Krankheiten und wirken wie weibliche Hormone, 

ganz zu schweigen von der Luftverschmutzung, dem Klimawandel  usw.  Aber heute wissen 

wir das und können es ändern.  

 

Positiver ökologischer Fußabdruck 

Cradle to Cradle® geht über den Begriff der Nachhaltigkeit weit hinaus: Es ist ein neues 

Wirtschaftskonzept, das ermöglicht, die Umweltdiskussion der Vergangenheit als 

Innovationschance zu sehen und Cradle to Cradle hat eine positive und praktische 

Vorgehensweise. Dabei geht es darum, Produkte von Anfang an neu zu erfinden, sodass sie 

erst gar nicht schädlich werden. Es könnten Produkte erzeugt werden, die eine weit bessere 

Qualität haben - und damit nicht mehr mit Produkten aus Niedriglohnländern konkurrieren, 

wo die Arbeitsbedingungen inakzeptabel sind. Innovationen ermöglichen dabei eine 

industrielle Produktion, die weit kostengünstiger ist. Denn im Gegensatz zur traditionellen 

Nachhaltigkeit, welche Verzicht und Minimierung propagiert, sind öko-effektive Lösungen 

auf die Veränderung von Produkten und der damit zusammenhängenden Materialströme 

fokussiert. Damit bietet die Öko-Effektivität eine positive Alternative zu den traditionellen 

Ansätzen der Öko-Effizienz, was die Entwicklung gesunder und ökologisch unbedenklicher 

Produkte und Systeme angeht. So wird eine tragfähige Beziehung zwischen ökologischen 

Systemen und Wirtschaftswachstum ermöglicht. Das Ziel besteht nicht darin, den 
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Materialstrom „von der Wiege bis zur Bahre“ zu verringern oder zu verzögern, sondern 

darin, zyklische Metabolismen (Stoffwechselkreisläufe) zu erzeugen, die eine naturnahe 

Produktionsweise ermöglichen und Materialien immer wieder neu nutzen. Dieses 

regenerative System ermöglicht einen grundlegenden positiven Neubeginn der Beziehungen 

von Ökonomie und Ökologie. Im Vergleich zum Konzept der „Circular Economy“, hat Cradle 

to Cradle die inhaltlichen Bedingungen intensiv wissenschaftlich ausgearbeitet und spielt 

somit eine wichtige Rolle in der Qualitätssicherung bei zirkulären Umsetzungen.  

Die Wertschöpfungskette wird vom Rohstoff bis zum Verbleib des Produkts betrachtet. Der 

Konsument kauft nur, was er wirklich möchte, also den Nutzen wie z.B. Mobilität und nicht 

eine Vielzahl an Materialien, mit denen er nach der Nutzungsdauer nichts mehr anfangen 

kann und schlimmstenfalls die Entsorgung bezahlen muss. 

 

Wir müssen alle Produkte neu denken und herstellen. Wir sollten  nicht mehr an Abfall 

denken, sondern daran, dass alles Nährstoff ist und somit jedes Handeln eines Menschen 

etwas Positives bewirkt. „Wir sind fasziniert und begeistert von dem Zauber der Atome,… die 

von Menschen hergestellten Produkte auf völlig neue Art und Weise zu erzeugen.“ (S.27) 

Die Materialien werden positiv definiert und zirkulieren dauerhaft in biologischen oder 

technischen Kreisläufen. Dinge, die verschleißen, wie Autoreifen, Schuhsohlen oder z.B. 

Reinigungsmittel sind danach ökologisch verträglich und haben im besten Fall einen 

positiven Einfluss auf die Umwelt. Anstatt weniger zu schaden, sollen sie der Umwelt nützen, 

die Luft und das Wasser reinigen, hautverträglich sein für die Menschen usw.  

Die Dinge, die aus festen Materialien bestehen, sind so zu gestalten, dass sie im technischen 

Kreislauf zirkulieren. Braungart und McDonough denken noch weiter. Die Produkte werden 

nicht mehr gekauft, sondern nur noch die Nutzung, z.B. Waschen kaufen, statt die 

Waschmaschine. Das Gerät bleibt Eigentum des Herstellers und geht an diesen zurück, der 

dann die Materialkomponenten trennt und im Sinne des Kreislaufdenkens neue Dinge für die 

weitere Nutzung produziert. Dies hat den Vorteil, dass das Unternehmen gute, hochwertige 

Materialien einsetzt, denn sie gehören ihm und der Betrieb kann sie wieder einsetzen oder 

weiter verkaufen an andere Unternehmen und so einer neuen Funktion zuführen. „Wir 

möchten, dass Cradle to Cradle zu einem Begriff des Höherstrebens wird, der zu einer 

ständigen Verbesserung eines Produkts oder von Systemen führt.“ (S.28) 

„Wir können damit anfangen, unser eigenes Wachstum zu feiern und auch unsere eigenen 

„Emissionen“, über die wir ein Leben lang auf fruchtbare Art und Weise mit dem Rest der 

natürlichen Welt in Austausch stehen. Leben bedeutet Upcycling, nicht Recycling und schon 

gar nicht Downcycling. Alles ist Nährstoff, es gibt keinen Müll mehr. Der Mensch wird vom 

Schädling zum Nützling und kann seine menschliche Würde genießen. Die Ressourcen 

werden für mehr als 10 Mrd. Menschen reichen und die wachsende Weltbevölkerung 

versorgen können. Wir können guten Gewissens alle Kinder auf der Erde willkommen heißen 

und uns über jedes Kind freuen. „Cradle to Cradle – Designer und Hersteller erleben, dass sie 

mit sich selber zufrieden und vor den eigenen Kindern glücklich sind.“ (S. 33) „Nicht eine 

effiziente Kindheit anstreben, sondern Kinder und Kindheit sollen erfüllet sein von Reichtum, 

Freude, Ergiebigkeit, Fantasie und Kreativität.“ (S. 43) Erinnern Sie sich? Mit fast den 
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gleichen Worten beschreibt Lipton die Erfordernisse an eine gute Entwicklung der Kinder 

und deren Unterbewusstsein. 

 

Viele derartige Materialien gibt es schon, z.B. Klebstoffe die sich beim Erhitzen auflösen und 

die Luft verbessern oder solche, die von Enzymen gefressen werden. Es gibt giftfreie 

Kleidung, die verrottet, Bürostühle, die komplett getrennt und in die Einzelbestandteile 

zerlegt werden können und vieles mehr.  

Wenn wir Dinge neu, recycelbar, umweltverträglich designen, produzieren und sie in die 

ganze Welt verkaufen, werden sie sofort nachgebaut und billiger gehandelt. Dadurch haben 

wir es immer schwerer, konkurrenzfähig zu sein. Entsprechende Beispiele gibt es schon 

genügend. Umso wichtiger ist es, die Produkte nicht zu verkaufen, sondern nur deren 

Nutzen. Sie müssen so konstruiert sein, dass nur bestimmte Firmen sie wieder zurückbauen 

können.  

 

Zum positiven Fußabdruck gehört auch, dass wir in Häusern wohnen, die wie Bäume sind, 

und Städte wie Wälder bauen. Materialien dünsten aus und reichern sich in unseren gut 

isolierten Häusern an. Die Luft ist nachweislich in den Häusern 3-8 Mal schlechter als die 

schlechteste Außenluft. 40% aller Häuser in Mitteleuropa haben Schimmel. Asthma und 

Allergien nehmen bei Kindern ständig zu. Flammschutzmittel, mit dem Styropor behandelt 

wird, sind die am schnellsten zunehmenden Gifte in der Muttermilch. Styropor wird zu 

Sondermüll und macht Häuser wertlos. Deshalb plädiert Dr. Michael Braungart dafür, Häuser 

wie Bäume und Städte wie Wälder zu bauen. Damit meint er, Häuser zu bauen, die mehr 

Energie liefern als sie verbrauchen, in denen die Innenraumluft besser ist als außen, Häuser, 

die durch Begrünung und Fassadenbepflanzung mehr Grünfläche bieten als sie wegnehmen. 

Sie sollten mit Materialien ausgestattet sein, die die Innenraumluft verbessern durch 

luftreinigende giftfreie Fußböden, Farben und Tapeten… Dass das möglich ist, wurde 

inzwischen an vielen Häusern gezeigt. 

Bei all dem geht es darum, den Menschen  in den Mittelpunkt des Denkens zu stellen. Alles 

tun, was das Leben gut und schöner macht. Wer das verinnerlicht, dem geht es nicht in 

erster Linie um den eigenen Profit, sondern um Schönheit, Qualität, Innovation. Dazu bedarf 

es vielfältiger Lösungswege. „Es gibt keine Grenzen, wenn sich Cradle to Cradle durchsetzt, 

sondern Leben im Überfluss: vielfältig, sicher, gesund, sauber, erfreulich.“ (S.27)  

 

Wir können die Bedingungen für die zukünftigen Generationen verbessern, Kohlenstoff - und 

Wassermoleküle so weitergeben, dass alle Generationen, die uns folgen, davon profitieren. 

Wir können die Menschen, alle Kinder aller Arten und aller Generationen lieben, wenn wir 

die Welt besser machen, anstatt sie auszuplündern. So könnte der Mensch die 

Lebensqualität aller bis in ferne Zukunft erhöhen.  

Es geht um Fairness:  

Es ist nicht fair, die Welt geplündert zu hinterlassen. 

Es ist nicht fair, die gesunden Gaben der Erde zu verderben. 

Es ist nicht fair, die Muttermilch zu vergiften. 
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Es ist nicht fair, wenn Kinder in eine Welt hineingeboren werden, in der reine technische 

Nährstoffe knapp werden.  

Es ist nicht fair, ihnen verschmutzte Luft und verseuchtes Wasser zu hinterlassen. (vgl. S.148) 

Und es ist nicht fair, ein Sicherheitsdefizit zu hinterlassen, weil so viele schädliche, toxische 

Chemikalien in Produkten enthalten sind, ohne dass die Hersteller einen Gedanken daran 

verschwenden, wo sie landen und wie man verhindern soll, dass sie in biologische Kreisläufe 

eindringen. Wir haben kein Giftstoffproblem… sondern die Stoffe befinden sich am falschen 

Ort. Beispiel: Bromide in der Muttermilch. Wenn die Natur der Muttermilch keine 

Feuerschutzmittel auf Bromidbasis beigefügt hat, sollten wir das auch nicht tun.  

Es ist nicht fair, die Gesundheit von Europäern zu schützen und gleichzeitig die Gesundheit 

der Menschen in China zu gefährden. Upcycling bedeutet Qualität für alle – auf allen 

wirtschaftlichen Ebenen, auch in fernen Ländern. 

„Nießbrauch“ umschreibt das Recht, das Eigentum eines anderen oder gemeinsames 

Eigentum zu genießen oder davon zu profitieren, solange dieses Eigentum unversehrt 

zurückgegeben wird. Wenn z.B. das Wasser, das eine Textilfabrik ableitet, genauso sauber ist 

oder sauberer ist als das Wasser, das man hineinleitet…. Eine Cradle to Cradle Welt würde es 

den Menschen ermöglichen, den Überfluss zu genießen und Vielfalt zu fördern, ohne dass 

die Welt dabei verarmt (vgl. S.142) und  jeden neuen Menschen als Grund zur Freude 

betrachten, als Nachbarn, als jemanden, der kreativ zum Gemeinwohl beiträgt, nicht als 

Belastung.  

Auf den Punkt gebracht an einem Beispiel:  

Ist mir das Geld so wichtig und sind mir die Kinder so gleichgültig, dass ich sie in ein 

vergiftetes Klassenzimmer setze, in dem sie sich nicht konzentrieren können und krank 

werden oder liebe ich sie so sehr, dass ich alles tue, damit sie in gesunder Luft mit 

hautverträglichen Materialien gut lernen können und gesund bleiben und eine gesicherte 

Zukunft haben. 

 

Cradle to Cradle wird sich in der Wirtschaft allerdings nur durchsetzen, wenn es Erfolg und 

wirtschaftliches Wachstum bringt und Gewinn generiert. (vgl. S. 176) 

Dass Erfolg, Wachstum und Gewinn mit Cradle to Cradle möglich sind, hat Prof. Dr. Michael 

Braungart an der Erasmus Universität von Rotterdam mit seinen Studenten nachgewiesen. 

 

Gesunder Boden, gesunde Luft in und außerhalb von Gebäuden, hautverträgliche Textilien, 

sauberes Wasser, soziales Miteinander. Die Erde könnte laut Michael Braungart für 20 Mrd. 

Menschen Platz bieten, wenn wir es richtig machen würden.  

„Ich schaue mir ein Kind an und sage: Oh verdammt Überbevölkerung! Oder ich schaue es 

mir an und sage: Was für eine Chance! 

In Mk 2,27 sagte Jesus: Der Sabbat ist für den Menschen da, nicht der Mensch für den 

Sabbat. Viele Prediger,  sagen dazu: Die Gesetze sind für den Menschen da und nicht der 

Mensch für die Gesetze. Ich würde sagen: Die Produkte sind für den Menschen da, nicht der 

Mensch für die Produkte! 
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Der Unterricht über Cradle to Cradle löste bei meinen Schüler*innen große Aufmerksamkeit 

und Begeisterung für diese Sache aus. Sie empfinden es großteils als Erleichterung, dass sie 

positiv sein können, dass sie gewollt sind und wertgeschätzt werden. Viele Kinder nehmen 

die Probleme unserer Zeit bewusst wahr und werden mit ihren Ängsten oft allein gelassen. 

Oder diese Ängste werden durch den herkömmlichen Unterricht noch verstärkt, da sie die 

Probleme kennenlernen, aber sehr wohl in ihrer Umgebung bemerken, dass zu wenig 

dagegen getan wird. Seit mehr als 40 Jahren unterrichte ich Umweltschutz und habe das 

Gefühl, immer noch am Anfang zu stehen. Es geht immer darum, sein eigenes Verhalten zu 

ändern. Dies ist unsagbar schwer und so geben viele auf, andere laufen ständig mit einem 

schlechten Gewissen herum und das behindert sie in ihrer Lebensfreude. Dagegen bietet 

Cradle to Cradle die Chance, den Menschen und sein Verhalten positiv zu sehen, einen 

positiven Fußabdruck zu hinterlassen. Für junge Menschen ist es weit besser, sich positive 

Ziele zu setzen, die sie erreichen können und die ihnen Hoffnung auf eine bessere Zukunft 

geben, wie sie sich alle Eltern für ihre Kinder wünschen. Es gibt sehr viele vernünftige Kinder, 

die sich um die Umwelt und die Zukunft sorgen und nicht nur darum. Sie wollen sich 

engagieren und interessieren sich auch für die Belange ihrer Mitmenschen und 

Schwierigkeiten der Armen und verstehen nicht, dass Kriege geführt werden usw. Sie sind 

aufgeschlossen für Verbesserungen jeder Art und sie sind bereit, an sich zu arbeiten und sich 

kritisch zu hinterfragen. Das erlebe ich oft und das sollten wir mehr beachten und weniger 

die Defizite. (sehr schöner Abschnitt, ich habe ähnliche Erfahrungen gemacht) 

Das Cradle to Cradle – Designkonzept ist damit mehr als nur Umweltschutz. Es gibt Hoffnung 

und Zuversicht. Deshalb sollten wir es unseren Schülerinnen und Schülern nicht vorenthalte
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Schluss 
 

Ein grundlegender Gedanke in Einsteins Relativitätstheorie ist der, dass alle Gegebenheiten 

unserer Welt in einem unauflösbaren Zusammenhang stehen und dass sich jede 

Veränderung im Kleinen auch auf das Gesamtsystem, das Ganze auswirkt und dieses 

verändert. Ganz ähnlich äußert sich der amerikanische Biologiewissenschaftler und 

Wegbereiter der Epigenetik Bruce Lipton, wenn er das Universum als unteilbares Ganzes 

sieht, wo alles mit allem zusammenhängt, insbesondere im Hinblick auf Vererbung und 

Entwicklung lebender Organismen. Das ist in der Pädagogik nicht anders. Wenn sich beim 

Menschen (Kind) irgendwo etwas verändert zum Negativen oder Positiven, wirkt sich das an 

anderer Stelle in seinem Verhalten, seinen Äußerungen oder seiner Haltung aus. Es ist 

unglaublich faszinierend, weil alles zusammenhängt. Besonders beeindruckende und 

positive Wirkungen konnte ich beobachten, wenn der Jugendliche erfährt, dass der/die 

Lehrer*in in ihm einen Menschen sieht, der das Gute will und der durch unterschiedliche 

Ursachen daran gehindert wird, dieses Wollen zu verwirklichen. Immer wieder konnte ich 

erfahren, dass auf diesem Grundverständnis Veränderungen in Gang kommen, die unter 

Umständen viel Zeit brauchen, weil tiefsitzende Dinge sich ändern müssen, aber es bewegt 

sich was. Wenn das geschieht, ist das ein sehr befriedigendes, ja beglückendes Gefühl.  

Und als ich nun erkannt habe, dass das nicht nur meine Erfahrungen sind, sondern dass 

heute wissenschaftlich belegt ist, dass solche Veränderungen in der Biologie des Menschen 

als Möglichkeit angelegt sind,  erfreute mich das sehr. Wir können Einfluss nehmen auf die 

Rezeptoren und Effektoren der Zellmembran im Positiven wie im Negativen. Oft diskutierte 

ich mit meinen Schüler*innen die Zukunft der Erde und wir waren dabei nicht immer 

glücklich und hofften auf eine neue Menschenart, die, ganz nach Darwin, leider nur durch 

Mutationen (plötzlich auftretende Veränderungen des Erbguts) entstehen würde. Das 

machte uns hilflos. Nun wissen wir aber, dass das nicht so ist. Darwins Gegenspieler oder 

Vorläufer, Lamarck, postulierte ebenfalls die Evolutionstheorie, unterschied sich aber in der 

Art, wie dies geschehen würde, von Darwin. Nach Lamarck erfolgt die Veränderung durch 

Übung und Weitergabe an die nächste Generation. Die Epigenetik lehrt uns, dass beide 

Recht haben.  

Für uns bedeutet das, dass wir, wenn wir das Gute wirklich wollen, es auch bekommen. Wir 

sind nicht festgelegt durch die Gene. Vieles können wir selber mit entwickeln und an die 

nächste Generation weitergeben. Das bedeutet aber auch, dass wir eine große 

Verantwortung haben, die Kinder so zu erziehen, dass sie ihr Potential ausschöpfen und sich 

zum Guten hin entwickeln. Viele haben schon verstanden, in welche Richtung es gehen 

sollte. Verbraucher schauen sich die Firmen gut an und kaufen bewusster ein und junge 

Menschen entscheiden sich für Firmen, die nachhaltig produzieren und handeln. (Int. Link) 

Dies könnte die gesamte Gesellschaft verändern, besonders angesichts der Ideen von 

Michael Braungart und W. McDonough und ihrem Cradle to Cradle - Konzept. Hier wie dort 

geht es ums Gutsein. Wenn ich die Menschen liebe, produziere ich so, dass es gut für sie und 

die zukünftigen Generationen ist. Welche positive Wirkung diese Erkenntnis auf die 

Schüler*innen hat, erfahre ich immer wieder. Kein Unterricht hinterlässt solche Spuren. 
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Kaum habe ich C2C unterrichtet, fragen sie in jeder weiteren Stunde irgendwas dazu. Es ist 

offensichtlich, dass die meisten Schüler*innen Hoffnung schöpfen, Zuversicht bekommen 

und sich angenommen fühlen und froh sind, dass es Menschen gibt, die Lösungen suchen 

und auch finden. Wie beschrieben hatte ich schon immer guten Kontakt zu meinen Kindern, 

aber das, was ich hier erlebe, stellt alles in den Schatten. So interessiert sind sie an keinem 

anderen Thema, selbst die, die sich kritisch dazu äußern, kommen nicht davon los.  

Was für eine Chance, die Welt zu verändern! Ich weiß, dass das schon viele probierten und 

scheiterten. Vielleicht sind wir jetzt an einem Punkt, wo uns die Gegebenheiten dazu 

zwingen, anders zu werden, anders zu produzieren und die Wirtschaft und Gesellschaft zu  

verändern, um den Lebensstandard weltweit zu erhalten. Noch nie war die Chance so groß, 

weil die Menschen und Länder näher zusammenrücken und es überdeutlich wird, dass wir 

alle in einem Boot sitzen. Es ist nicht mehr egal, wenn ein Land zu viel CO2  verbraucht oder 

zu viel Müll ins Meer kippt oder sorglos mit den Ressourcen umgeht. Alles hängt mit allem 

zusammen. Das sollten wir als Menschheit ernst nehmen und danach handeln. Es gibt keinen 

Ort auf der Erde, den der menschliche Einfluss nicht erreicht hätte.  

Litpton stellt fest:  

1. Wir sind alle eng miteinander verbunden 

2. Wir hinterlassen alle Spuren  

3. Die uns erhaltende Erde ist endlich  

„Wir müssen aufhören, die Fülle und Vitalität unseres Zuhauses auszubeuten, und 

anfangen, uns wieder mit dem Planeten zu verbinden und ihn zu ehren, wie es viele 

traditionelle Kulturen sehr lange getan haben.“ (S.51) 

Lasst uns an die positive Kraft der Resilienz glauben! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



10 
 

Quellenangaben 
Epigenetik:  

- Intelligente Zellen von Bruce H. Lipton deutsche Ausgabe 2017, Koha-Verlag GmbH 

Burgrain 

- Filme „Epigenetik“ Kreismedienzentrum Öhringen  

- Radiosendungen NDR und SWR „Wissen“ 

- Weitere Angaben im Text 

 

Cradle to Cradle: 

 

- Bücher von Michael Braungart und  

William McDonough, Cradle to Cradle  

2002, Piper Verlag, München 

Intelligente Verschwendung  

2013, Oekom Verlag, Österreich  

 

 

 

 

 

 

 

- Video  vom Stifterverband veröffentlicht auf Youtube am 31.10. 13 

- EPEA/Michael Braungart: http://epea.com/de  

http://epea.com/de/content/epea-internationale-umweltforschung 

http://www.braungart.com/de/content/herzlich-willkommen  

- Viele Vorträge und persönliche Gespräche mit Michael Braungart 

Schluss: 

https://www.unternehmer.de/management-people-skills/197539-nachhaltigkeit-unternehmen 
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